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Aspekte einer relationalen Autonomie

Rede von

„….den vielen 

Gesichtern der 

Autonomie.“
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„Recht auf: Autonomie“

 Recht auf informierte 

Zustimmung

 Betonung der 

Individualität

 Prinzipienmodell

 Recht auf Hilfe bei 

der Selbstklärung 

oder persönlich, 

psychischen 

Weiterentwicklung

 Betonung der 

Relationalität

 Care-Modell
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 Ausgangspunkt:

Person, die 

selbständig, rational 

und ohne Einfluss 

anderer über sich 

entscheidet

 Independentes

autonomes Selbst

 von äußeren 

Einflüssen 

unabhängige 

Selbstbestimmtheit

 Ausgangspunkt:

Person grundsätzlich 

als Mensch 

eingebunden in 

Beziehung

 Interdependentes 

autonomes Selbst

 Sinn und 

Tragfähigkeit erst 

durch Relationalität

und Kontextualität
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Relationale Autonomie

 Berücksichtigung der 

gegenseitigen Verwiesenheit von

Hilfebedürftigen

(Patienten, Kinder, Pflegebed…) und

Hilfegebenden

(Caregiver: Ärzt*innen, Pflegende, 

Sozialdienst etc.
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Person trifft Entscheidung selbst

 nicht einsam

 nicht allein

 intersubjetiv

 im Dialog, Gespräch
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Modelle der Entscheidungsfindung

 Deliberatives Modell 
nach Emanuell, EJ; Emanuell LL, University of Pennsylvania, 

Philadelphia.

 ‚Caregiver‘ wirkt als 

Berater*in

Begleiter*in

bzw. Lehrer*in

Freund*in
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 Shared-Decision-Making-Modell (SDM)

oder

Partizipative Entscheidungsfindung(PEF)

 Schrittweiser Informations-, Diskurs- und 

Vertrauensbildungsprozess

 Hilfebedürftige und Caregiver in der Lage

 gemeinsame Therapieziele 

zu definieren und

zu erreichen



 Gestützte Autonomie
nach Linus S.Geisler

 Autonomieförderung unter den Einschränkungen 

schwerster oder terminaler Krankheit

 Bewusstmachen des Anspruchs auf Autonomie

 Autonomiebefähigung durch Behandlung 

körperlicher, psychischer und mentaler 

Schmerzen

 Abbau institutioneller Hemmnisse

 Beseitigung oder Klärung entwürdigender 

Maßnahmen und Umstände
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Relationale Autonomie 
im Konzept Behandlung im Voraus Planen© -BVP
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